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Der Anschluss an das bestehende Gelände bildet die 1:1 Böschung sowie ein mindestens 1m hoher 
Erdwall und eine Begrenzung zur Sicherung der Grube.  

Die Abbausohle wird durch die Felsoberfläche der Oberen Meeresmolasse, welche Richtung Osten 
stark ansteigt, sowie einer Schutzschicht von 3 m über dem Fels vorgegeben. 

3.5 Erschliessung und Verkehr  

 

Abbildung 2 Route Abbaustandort (Perimeter rot) zu Kieswerk [9] 

Der Transport des Rohstoffs führt kurz (ca. 320 m) über die Landstrasse und biegt danach auf die Pa-
rallelstrasse der Furttalstrasse ein. Das Kieswerk wird ohne Ortsdurchfahrten via Tägerhardstrasse er-
reicht. Gesamtstrecke ca. 1.6km. Auf der Landstrasse bestehen bereits heute bei Abbiegebeziehungen 
über die Gegenfahrspur separate Einspurmarkierungen. Z.B. von der Landstrasse auf den Bifigweg. Auf-
grund der flachen Topografie sind die Ein- und Ausfahrten jeweils sehr übersichtlich.  

Die bestehende Bushaltestelle Flüefeld wird vom Vorhaben nicht tangiert und kann normal weiter be-
trieben werden. Die bestehenden Ausnahmetransportrouten auf der Land- und Furttalstrasse sind nicht 
betroffen.  

Die Ein- und Ausfahrt zur Kiesgrube wird im nachgelagerten Verfahren gemäss VSS-Norm dimensio-
niert. 

3.6 Geologie und Hydrogeologie  

Die Sondierergebnisse und die seismischen Messungen zeigen die folgenden beschriebenen Locker-
gesteinsschichten auf. Den detaillierten Schichtaufbau ist im Geologischen Bericht in Beilage B.2 zu 
finden. 

Der Begriff «Deckschichten» umfasst die verschiedenen, oberflächennahen und vorwiegend feinanteil-
reichen Lockergesteinsablagerungen zusammen. Im gesamten Perimeter wurde zuoberst geringmäch-
tiger Oberboden aus durchwurzeltem, tonig -siltigem Feinsand angetroffen. 

Im südlichen Bereich wurden unter dem Oberboden Verwitterungslehme mit grossem Sandanteil bei 
einer Untergrenze zwischen 1.8 m bis 2.9 m unter Terrain gefunden. 

Im nordöstlichen Bereich des Perimeters folgen unter den Bodenschichten Gehängeablagerungen aus 
vorwiegend sauberem bis tonig-siltigem Sand mit wenig Kies. 

Anschluss 

Abbausohle 

Schichtaufbau 

Deckschichten 
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3.8 Naturgefahren  

Gemäss den Gefahrenkarten auf agis [8] sind im Gebiet Bifig-Flüefeld keine Naturgefahren zu erwarten. 

3.9 Wanderwege / Erholungsnutzung  

Die Spazier-, Velo- und Reitwege von und zu den Naherholungsgebieten Gmeumeriwald und Paffen-
büel sind vom Abbau nicht betroffen und jederzeit begehbar.  Es sind keine Wander- oder Velorouten 
vom Projekt betroffen.   
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6.8 Kulturgüter  

Am nördlichen Rand des Projektperimeters befindet sich der südliche Teil einer archäologischen Fund-
stelle (Abbildung 8). Es handelt sich dabei um eine A-Fundstelle, welche grossflächige Stätten wie Bau-
ten, Siedlungen oder Friedhöfe markiert. 

 

Abbildung 8 Archäologische Fundstelle im nördlichen Bereich des Projektperimeters [8] 

Östlich entlang des Projektperimeters verläuft ein historischer Verkehrsweg von lokaler Bedeutung, 
welcher auf etwa der Hälfte der Strecke noch historische Substanz aufweist (Abbildung 9) aber durch 
das Projekt nicht beeinträchtigt wird.  

 

Abbildung 9 Historischer Verkehrsweg von lokaler Bedeutung östlich des Projektperimeters 

Ist- und Aus-
gangzustand Z0 
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6.9 Landschaft 

Der Standort Bifig-Flüefeld liegt innerhalb der Landwirtschaftszone im Bereich von Fruchtfolgefläche 
und wird intensiv bewirtschaftet . Der Perimeter befindet sich nicht in einer speziell schützenswerten 
Landschaft. 

Der Projektperimeter grenzt direkt an die Sperrzone des Lägernschutzdekrets [11] (Abbildung 10). In 
dieser Sperrzone sind alle baulichen Massnahmen, die nach aussen in Erscheinung treten, verboten. 
Dazu zählen auch Ablagerungen, Ausbeutungen und Abgrabungen aller Art. Heckenzüge und Baum-
gruppen dürfen nicht beseitigt werden.  

Im Wald östlich des Projektperimeters liegt ein Naturschutzgebiet von kantonaler Bedeutung, welches 
durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt wird.  

Nördlich und westlich grenzt der Projektperimeter an die stark befahrene Furttal- und Landstrasse, 
dahinter liegen drei bereits bestehende Materialabbaustellen und Industrie - und Gewerbebauten. [8] 

 

Abbildung 10 Kulturlandplan des Projektgebiets mit dem orange eingezeichneten Projektperimeter. Dieser liegt 
ausschliesslich in der Landwirtschaftszone und auf Fruchtfolgefläche 

Während des Betriebs sind Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes unumgänglich, wobei das Land-
schaftsbild bereits im Ausgangszustand durch die bestehenden Abbaustellen stark vom Kiesabbau ge-
prägt ist. Die Einwirkungen auf die Landschaft sind möglichst gering zu halten. Mit den vorgesehenen 
zwei Etappen wird die Dauer der Beeinträchtigung bzw. die Einsehbarkeit minimiert. Während dem 
Kiesabbau in der Etappe 1 verbleibt die Etappe 2 in ihrem Ausgangszustand. Während dem Kiesabbau 
in der Etappe 2 wird die Etappe 1 bereits wieder aufgefüllt und laufend rekultiviert.   
Die Lägern-Sperrzone darf durch die Bauarbeiten nicht beeinträchtigt werden und ist durch geeignete 
Massnahmen (wie Absperrungen) vor dem Befahren während den Bauarbeiten zu schützen. 

Die aufgefüllte Kiesgrube wird rekultiviert und als Fruchtfolgefläche weiterhin intensiv bewirtschaftet. 
Mit den vorgesehenen ökologischen Ausgleichsmassnahmen wie Hecken und Streuobstwiesen wird 
die Landschaftskammer strukturiert und aufgewertet. Im Vergleich zum Ausgangszustand ist eine 

Ist- und Aus-
gangszustand Z0 

Betriebszustand 
Z1 

Endzustand Z2 
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6.10 Natur  

Bei einer Begehung des Projektperimeters vom 24.05.2023 wurden die vorhandene Vegetation und die 
Lebensräume aufgenommen (Artenliste, Beschrieb und Fotodokumentation in Anhang A.1). Die ver-
schiedenen aufgenommenen Flächen wurden auf einer Karte dargestellt (Abbildung 11). Der grösste 
Teil des Perimeters besteht aus intensiv bewirtschafteten Ackerflächen, welche ökologisch nicht von 
Bedeutung sind und abgesehen vom angebauten Getreide keine Pflanzen wachsen. Deshalb werden 
die Ackerflächen in diesem Kapitel nicht weiter behandelt. 

 

Abbildung 11 Aufgenommene Flächen im Projektgebiet 

Ist- und Aus-
gangszustand Z0 
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Im Projektperimeter befinden sich gemäss agis [8] und Begehung vom 24.05.23 keine geschützten 
Lebensräume und schützenswerte Arten.  

Im südöstlichen Bereich des Projektperimeters befindet sich eine Streuobstwiese, welche teilweise 
durch das Projekt tangiert wird. Innerhalb der tangierten Fläche befindet sich drei besetzte Bienenstö-
cke (Stand AG42031, Kreis 3). In der Streuobstwiese kommen verschiedene, grosse Obstbäume vor 
(Artenliste in Anhang A.1). Innerhalb des Projektperimeters befinden sich sowohl im nördlichsten wie 
auch im südlichsten Bereich der Streuobstwiese je etwa fünf Obstbäume (Abbildung 12)  
 

 

 

 

  

Abbildung 12 Standorte der Streuobstwiese innerhalb des Projektperimeters. In den beiden linken Abbildungen ist 
der nördlichste Bereich der Streuobstwiese sichtbar, in den beiden Abbildungen rechts der süd-
lichste Bereich 

Im nicht im Projektperimeter liegenden Bereich der Streuobstwiese kommen viele weitere Obstbäume 
sowie eine Hecke mit meist einheimischen Arten vor. Zudem befinden sich verschiedene Strukturen 
(Asthaufen, Steinblöcke, Totholz) in der Streuobstwiese (Anhang A.1).  
Südöstlich des Projektperimeters, durch einen Feldweg vom Projektperimeter abgegrenzt, befindet sich 
mit einer ungedüngte Fromentalwiese eine Biodiversitätsförderfläche Q1 (siehe Standort 6 in Anhang 
A.1). Diese wird vom Projekt nicht direkt betroffen. Die Wiese ist als ökologisch wertvoll einzustufen, 
jedoch wurden bei der Feldbegehung keine seltenen Arten gefunden. 

Weiter wurde die Vegetation auf Böschungen zu den Gärten hin, auf den Ackerrandstreifen und auf 
der Wiese innerhalb der Sperrzone Lägern im nordöstlichen Bereich des Projektperimeters aufgenom-
men (Anhang A.1). Die Artenzusammensetzung wurde bei allen Standorten als trivial eingestuft. Die 
Gartenflächen sind jedoch trotz trivialer Artenzusammensetzung zu schützen.  

Nördlich und westlich des Projektperimeters befinden sich drei bestehende Kiesgruben. In den Kies-
gruben und angrenzenden Flächen befinden sich diverse im Amphibieninventar aufgeführte Laichge-
wässer für folgende Arten: Bergmolch, Geburtshelferkröte, Gelbbauchunke, Kreuzkröte und Laubfrosch. 
Rund 60 m südlich des Projektperimeters befindet sich der Bach Hasebrünneli, an welchen eine Ma-
gerwiese und eine Rückführungsfläche (in eine Fromentalwiese) grenzen. Strukturen für Amphibien 
und Reptilien sind innerhalb des Projektperimeters nur in der Streuobstwiese vorhanden. Es handelt 
sich dabei um Asthaufen, grössere Steinblöcke und Totholzstämme (Abbildung 13). 
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6.16 Oberflächengewässer / Fischerei 

Innerhalb des Projektperimeters kommen keine Oberflächengewässer vor. Rund 100 m südlich des 
Projektperimeters befindet sich der Bach Hasebrünneli, siehe Abbildung 15. 

 

Abbildung 15 Oberflächengewässer in der Umgebung des Projektperimeters (gelb) [8] 

Der Bach wird durch den Kiesabbau weder in der Betriebsphase noch im Endzustand tangiert. Der 
Umweltbereich «Oberflächengewässer / Fischerei» wird für das vorliegende Projekt als nicht relevant 
eingestuft. 
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6.18 Wald 

Innerhalb der geplanten Abbauzone befinden sich keine Waldflächen. Östlich der Materialabbauzone 
befindet sich auf der ganzen Länge die Waldfläche «Gmeumeriwald» (Abbildung 16). Es kommen die 
Waldgesellschaften Simsen-Buchenwald und Waldmeister-Buchenwald vor. Der Simsen-Buchenwald 
befindet sich zentral östlich der bewohnten Fläche, die übrigen Waldflächen sind Waldmeister-Bu-
chenwald. [8][9] 

 

Abbildung 16 Waldfläche «Gmeumeriwald» östlich des Projektperimeters mit den vorhandenen Waldgesellschaften 
Simsen-Buchenwald und Waldmeister-Buchenwald [8] 

Östlich der Wohngebäude, mehrheitlich im Simsen-Buchenwald, ist die Waldfläche als Naturschutzge-
biet von regionaler Bedeutung ausgeschieden (rot in Abbildung 16) [8]. Der Waldrand grenzt im nörd-
lichen und südlichen Bereich an einen Feldweg. Der Waldrand verfügt deshalb über keinen nennens-
werten Krautsaum und Strauchmantel, sondern beginnt direkt mit geschlossenem Wald. Der Waldrand, 
bzw. die Bereiche des Waldrandes nahe dem Projektperimeter entlang des Feldwegs, wurden während 
einer Begehung am 24.05.2023 aufgenommen (siehe Standorte 1 und 5 der Vegetationsaufnahme im 
Anhang A.1). Der nördliche Bereich ist sonnig und es wachsen viele hohe, alte Eichen direkt am Weg-
rand, welche als ökologisch wertvoll beurteilt werden. Der südliche Bereich ist schattig und es kommen 
hauptsächlich Rotbuchen vor.  

Der Wald wird während der Bau- bzw. Betriebsphase nicht tangiert. Der Abstand zwischen der Materi-
alabbauzone und dem Wald beträgt überall 15m oder mehr. Damit wird der gemäss Baugesetz Kanton 
Aargau [10] benötigte Mindestabstand von Materialabbaustellen zum Wald von 8m (Paragraf 48 Ab-
satz 1 lit. b) eingehalten. Da der Wald und der Bereich vor dem Wald bis zur Materialabbauzone eine 
gemäss Landschaftsschutzdekret geschützte Fläche ist, welche durch den Betrieb der Kiesgrube nicht 
befahren oder generell tangiert werden darf  (siehe Kapitel 6.9), wird der Waldrand als vor den Bauar-
beiten ausreichend geschützt beurteilt.  

Der Wald wird vom Kiesabbau und der Wiederauffüllung unter Einhaltung der in Kapitel 6.9 definierten 
Massnahmen nicht tangiert und entspricht im Endzustand dem Ausgangszustand.  

Die Massnahmen zum Schutz der Fläche im Landschaftsschutzdekret (siehe Kapitel 6.9) wird als aus-
reichender Schutz für den Waldrand betrachtet.  

Der Wald wird durch das vorliegende Projekt nicht tangiert. Das Vorhaben wird deshalb in Bezug auf 
den Umweltbereich Wald als umweltverträglich beurteilt. Es verbleiben keine zusätzlichen Umweltaus-
wirkungen. 

Ist- und Aus-
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